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Für die Monate August bis
Gude December 1831 wurde auf
diese Zeitung eiue besondere Prä-
numerativn eröffnet. M i t Post ver-
sandt kostet die „Laibacher Zeitung"
für diese Heit tt fi. 13 kr., im Comp
toir /i f l . 33 kr.

Amtlicher Theil.
<H?e. k. k. Majestät haben mit allerhöchster

Entschließung vom 20. Ju l i d. I . , den k. k. Kammer-
procnrator Guberuialrath Dr. Georg H o l z g e t h a n ,
zum Sectionsrathe im Ministerium für Cultus und
Unterricht attergnädigst zu ernennen geruht.

Das Finanzministerium hat die Cameralräthe
und Vczirksvorsteher, Leopold W o s l a c z e k und
Eduard V o l k m e r , den Secretär der böhmischen
Finanz-Landesdirection, Laurenz F o r s t , und den
Secretär der ungarischen Finanz-Landesdirection, Jo-
seph S o m m e r , zu Finanzräthen mit drr Dienst-
leistnng bei diesem Ministerium ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
" La ibach, am 31. Jul i . Die Verwerfung

der Judeuzulassungsbill nud die unmittelbar dar-
auf erfolgte Annahme der Titelbill im Oberhause,
so wie die denkwürdigen Scenen, welche sick mit dem
Alderman Salomons im Unterhause zutrugen, bil-
den ein charakteristisches Merkmal zur richtigen Beur-
theilung der Zustände Englands. Es reicht keines-
wegs hin, diese Vorgänge lediglich aus der bekann-
ten brittischen Intoleranz abzuleiten. Allerdings war
diese im Spiele; allein um die in Frage stehenden
Erscheinungen richtig zu begreifen, muß man tiefer
hinabsteigen in den Grnnd der factischen Verhältnisse
Englands. Man mnsi sich gegenwärtig halten, daß
der Bau der brittischen Verfaffüug wesentlich auf dem
Bau der brittischen Hochkirche beruht. Ein rascher
Umblict in der Geschichte der vereinigten Königreiche
bewährt die Wahrheit dieser Auffassung. Das spe-
cifisch-religiöse und das politische Element sind dort
so innig in einander verwachsen, wie Gold und S i l -
ber im rohen Erz, und das Haus der Lords, als
der eifrige Vewahrcr der großen Traditionen und
der altbewährten Einrichtungen jenes Landes, glanbtc
nur seiner Pflicht nachzukommen, indem es eine B i l l
zurückwies, die ihm in mehr als einer Beziehung geeig-
net erschieu, die Grundlage des heimischen Verfas-
simgslcbens zn verrücken. Höchlich würde man irren,
wenn man annehmen wollte, die erlenchteten und
hochgebildeten Männer, welche in jenem Rathe Sitz
und Stimme führen, hätten sich blos; durch die Lei-
denschaft und cine Antipathie gegen das Indenthum
bestimmen lassen. Sind doch d^ Verhältnisse der
englischen Indenschaft in keiner Weise geeignet, Vor-
urtheilen Naum zn geben, wie sie auf dem Conti-
nente grassiren. Der brittische Jude ist nicht in der
Lage, den Neid aber auch nicht den Hast und die
Abneigung des Engländers zn erregen. Allerdings
aber wird das Iudenthum von dem couservativen
Bri t ten, dem Tory, als ein fremdartiges, in das
eigenthümliche Gefüge der brittischen Verhältnisse

nicht eben hineinpassendes Element betrachtet. Dieß
und nur dieß der Grund, weßhalb die Indenzulas-
sungsbill nun schon einige Male von dem Oberhause
zurückgeworfen worden ist.

Analog verhält sich die Sache mit der päpstli-
chen Titelbill. Während die Massen dort in dem
Oberhaupte der römisch-katholischen Kirche dcn Anti-
christ zu erblicken glanben, fühlen die Tory's nicht
mindrr als die gemäßigten Whig's, daß die ihnen
abgerungene Emancipation der Katholiken gleichfalls
nicht sonderlich paßt zu dem innersten und geheimsten
Gedanken der Entwickelung und factischen Größe
Englands.

England ist kein Land der Gleichberechtigung,
der Freiheit für Alle. — Es ist, wie das Rom der
alten Welt, von einem Pnucte aus gewachsen, und
von S t̂ufe zu Stufe gestiegen durch die Gewalt der
Unterjochnng nnd hat sich festgestellt durch die Macht
der Beherrschung. Die Herrschaft über alle Bestand-
theile des anf der Weltkugel weithin zerstreuten Rei-
ches ist jencr specifische, geheime Gedanke.

Jene radicale Partei, welche den Grundsatz der
Gleichberechtigung in England durchzusetzen strebt,
nnd dieß von anerkennenswerthem Tacte geleitet, nur
stückweise, nur allmalig, und keineswegs mit einem
Zauberschlage bezweckt, erregt begreiflicher Weise das
Mißtrauen, noch mehr aber die Furcht jener Par-
teieu, welche die Grundlagen des politischen Lebens
Englands nwglickst conserviren möchten.

Hieraus folgt, daß England ein durchaus eigen-
thümlicher, mit keinem andern Continentalstaate ver-
gleichbarer, am meisten aber ein moderner Verfas-
sungsmustcrstaat ist, und daß es großen, für seine
künftige Entwickelung immerhin nicht unbedenklichen
Veränderungen entgegen geht. Es scheint eben so
wichtig als lehrreich, diesen Gesichtspunct bei der
Beurtheilung brittischer Zustände unwandelbar fest-
zuhalten.

Laibach, 1. August.
Die Administration dcr allgemeinen Versor-

gnngsanstalt wird nnter dem Vorsitze des Herrn Ober-
cnrators, Ritter v. S c h m e r l i n g , einen nen abge-
faßten Statutenentwnrf in der zweiten Hälfte dieses
Monates berathen; hierzu werden anch Interessenten
gezogen, unter denen ans Krain der Herr Professor
Franz H e i n z eine Einladuug erhalten hat.

O e s t e r r e i c h .
Tr i e f t , 31. Jul i . Gestern Abend verließen die

k. k. Fregatte, „Novara", an deren Bord Ee. kais.
Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog Ferdiuand
Maximilian sich befindet, und der k. k. Kriegsdam.
pfer „Lucia" uusere Rhebe. Letzterer begleitet die
„Novara«, die eine Neise nach verschiedenen Häfen
des Mittelmeeres, dem Pernehmen nach bis Ma-
deira, unternimmt, nach Neapel.

" W i e n , 30. Jul i . Die hiesige Academic der
Wissenschaften hat, wie wir so eben vernehmen, meh-
rere Preisaufgaben ausgeschrieben, theils mathematisch-
naturwissenschaftlicher, theils historischer Gattung u. z :̂
„Ueber den Zusammeuhang zwischen Druck- und Dich-
tigkeit der Gase," Preis 200 Ducaten, Einsendungs-
termin Ende 4862. — „Ueber die Bestimmung der
Krystallgestalten in chemischen Laboratorien erzeugter
Producte," Preis 200 Ducaten, Einsendnngstermin
Ende 1862. — „Bestimmung der Planetenmassen,"

i Preis 300 Ducaten, Einsendnngstermin Ende 1863. — ,
„Eine critischc Beleuchtung des Verfalls des römisch-
deutschen Kaiserreiches von 1246 bis 1273." — „Cri-
tische Beleuchtung des Verfalls des römisch-deutsche),
Kaiserreiches von 1246 bis 1273 in Bezug auf
Ital ien." — „Crttische Beleuchtung des Verhältnisses
von Böhmen, Mähren, Schlesien und Polen gegen
Kaiser und Reich im 13. Jahrhunderte." — „Critische
Beleuchtung des politischen nnd staatsrechtlichen Ver-
hältnisies Oesterreichs, Steiermarks, Kärntens,
Krams, Istriens zu Kaiser und Reich, in dem Zeit-
räume von Kaiser Carl dem Großen bis zur Wahl
König Rudolphs I. Die Preise für obige Aufgaben
der philosophisch-historischen Section betragen je
1000 ss. C M . Die letzte und wichtigste Aufgabe des
historischen Cyclns bildet die Geschichte Rudolphs I.,
welche zwar eine gelehrte Basis haben, deren Dar-
stellung aber eine allgemein ansprechende und edle
seyn soll. Der Preis für dieses Geschichtswerk ist
2000 fl. C M . , das Manuscript mnß bis Ende De-
cember 1866 der Academic eingesendet werden.

W i e n . 31. Ju l i . Gestern Abends 9 Uhr war
im Finanzministerium unter Vorsitz des Herrn F i -
nanzministers große Conferenz, welche bis nach M i t -
ternacht andauerte. Die bevorstehenden Finanzopera-
tionen waren ohne Zweifel Gegenstand der Berathung.
Der Hr. Fman;minister hat sich, wie versichert wird,
durch die auch im Auslande erfolgte Besserung des
Courses unserer Staatspapicre bestimmt gefunden,
mit Ausschreibung des Anlchens noch einige Zeit
zu zögern.

— F M 3 . Ritter von Dahlerup, Obercomman-
dant der k. k. Marine, ist hier angekommen.

— Der hiesige Telegrapheninspettor Herr Rad
hat die Erfindung gemacht, mit dem einfachen S i -

! gnalhorn Alles mitzutheilen, was überhaupt gespro-
chen werden kann. Er l)at bereits in dem „Neu-
waldeger Wäldchen" mit Beiziehung einiger Trom-
peter dcs 11. Iägerbataillons vollständig gelungene
Proben seiner Ersindnng abgelegt.

— Bei der vorgestern vorgenommenen gerichtli-
chen Leicheneröffnung des Dr. Reyer, der sich mit-
telst Chloroform selbst entleibte, ergab sich, daß der-
selbe in Folge der heftigen Narkose an Lähmung des
Gehirnes und der Lunge gestorben ist. Seine Me-
lancholie und sein Lebensüberdruß ließen sich hinläng-
lich dnrch mehrfache Erkrankungen der Gehirnhäute
und Kopfknochen erklären.

— Alle in neuester Zeit aufgetauchten Gerüchte
von einem Urlanbe des Herrn Neichsrathspräsidenten
Freiherrn v. Kübek sind, wie der „lith. Z. C." aus
bester Quelle versichert wird, ganz grundlos. Der
Reichsrath versammelt sich zwei M a l in der Woche
uud es ist der Herr Präsident uuermüdet beschäftiget!

— I n der Sitznng des Gratzer Gemeinderathes
vom 16. l. M . machten ewige der Herren Gememde-
räthe geltend, daß das einzige dortige politische Blatt,
die „Gratzer Zeitnng," das Wirken des Gemeinde-
rathes abs ich t l i ch i m u n g ü n s t i g s t e n Lichte
darzustellen suche, wodurch sich der Hr. Bürgermei-
ster veranlaßt sieht, der Versammlung die Versiche-
rung auszudrückeu, daß dem Wirken deS Gemein-
derathes die volle Anerkennung der Mehrheit der
hiesigen Bürger zu Theil werde.

— Der Werth der im Jahre I860 in Böhmen
erzeugten 4,711.380 fl.

j 6 kr. C. M . Hiebei figmMn Silber mit beinahe l



740

Mi l l . , Eisen mit l,800.000, nnd Steinkohlen nut mehr

als 1 M i l l . Gulden.
An den Prater Gymnasien studiren gegen-

wartig über 200 jüdische Schiller, deren Aeltern sich
um die Aufstellung eines eigenen Katecheten für die-
selben bewerben.

— Die österreichische Fregatte „Venus", war
das erste jemals in St . Thomas gewesene deutsche
Kriegsschiff; es befand sich zu Ende Juni daselbst.
Das Benehmen der Officiere machte besonders einen
sehr vortheilhaften Eindruck. M i t 1. Ju l i ist das
Schiff nach Havannah weiter gegangen.

— Das Handelsministerium hat das Project zum
Umbau der Handelsstraße über den Prädial-Berg
durch den Tömös-Paß nach der Walachei genehmigt.
Die Kosten sind auf 130.000 fl. veranschlagt.

— Die Antwort Oesterreichs auf den französisch-
englischen "Protest gegen den Cmtritt Gesammtöster-
veichs in den Bmtd ist bereits vor mehreren Tagen
von hier abgegangen. Oesterreich erklart bei sei-
nem Beschlusse beharren zu wollcn, und wird sich
durch die jetzigen Proteste eben so wenig beirren lassen,
wie durch jene gegen die Einverleibung Krakan's im
Jahre 1846.

— Mehrere große Grundbesitzer Mährens sollen
bei der Regiernng eine Vorstellung gegen das neue
Einquartieruugsgesetz, wodurch sie sich zu sehr belastet
fühlen, eingereicht haben.

— Der Cooperator zu Brunn, "Franz Pabisch,
und zwei Capuzinermönche reisen nächster Tage von
dier als katholische Missionäre nach Nordamerika.

— Aus V e n e d i g schreibt mau, daß sich da-
selbst seit der Eröffnung des Freihafens das regste
kaufmännische Leben bemerkbar mache. Die meisten
Paläste, welche längere Zeit gleichsam verödet standen,
werden jetzt wieder gelüftet und geputzt, so daß man
einem sehr zahlreichen Besuche der Eigenthümer ent-
gegen sieht,

— Se. Majestät der König von Württemberg
ist am 29. d. unter dem Namen eines Grafen von
Teck in Venedig eingetroffen.

— Nach Berichten von Reisenden sollen in Ga-
lizien in den verschiedenen Orten 400 Triumphbögen
zmn Empfange Seiner Majestät des Kaisers vorbe-
reitet seyn.

— Die galizischen Gutsbesitzer bereiten eine
große Petition an Se. Ma j . den Kaiser vor, worin
sie bitten, daß die Regierung sich für die Hebung der
Schifffahrt auf den Flüssen Weichsel, Dunajec, San,
Dniester, Bug, ^>ruth u. s. w. verwende. Der Adel
I^t sich erboten , in diesem Falle namhafte Summeu
beizusteuern.

— Man schreibt aus Bosnien, daß der durch
seine Grausamkeiten berüchtigte Christenverfolger in
Bosnien, Mnjaza Adzic, verbaftet und nach Novi
gebracht worden sey.

— Der »08«<'l-v. Dnlmnl.« hat dieser Tage eine
Statistik der Ha'.lsthiere veröffentlicht. Nach dersel-
ben gab es zu Ende des Jahres 1849 in Dalma-
tien nicht weniger als 781.000 Schaft und 403.430
Ziegen, somit auf jeden Einwohner beinahe 2 Schafe
und eine Ziege, was sich wohl iu keinem andern
Kronland finden wird. Auffallend ist die Menge von
Ziegen. Man muß aber auch bedenken, daß mehr
als die Hälfte der gesammten Bodenoberfläche des
Landes uucultivirtes, und größtentheils gar keiner
Cultur fähiges Weideland ist. Die Menge von Zie-
gen läßt auf den verwahrlosten Zustand der Forst-
cultur schließen; denn wo diese besteht, duldet mau
die Ziegen nur in beschräukter Anzahl. I n Istrien
z. B., dessen Bodenverhältnisse jenen von Dalmatien
sehr ähnlich smd, gibt es vielleicht nicht mehr den
zehnten Theil der Ziegenmenge, wie sie unter den
Venttianern bestanden hat. Dem weit ärmern dal-
matinischen Gebirgsbewohner sind sie ein unerläßliches
Bedürfniß, da sie bei wenigen Kosten ihrer Ernäh-
rung großen Nntzen dem Haushalt bringen.

— Die „Patrie" versichert, daß die vielbespro-
chene Zusammenkunft des Papstes mit dem Konige
von Neapel gar keinen politischen Zweck hatte. Sie
widerspricht auch dem Gerüchte^von der Ränmnng
Roms durch die französischen Truppen, fügt ^ber
l'iuzu, daß man sich mit der Bildung eines fremden
Truppencorps zum Schutze des Papstes beschäftigt.

Die französische Armee werde erst dann Rom verlassen,
wenn dieses Corps formirt seyn wird.

— Von Portugal sind sehr wichtige Nachrich,
ten eingelaufen. Der „Constitutions" theilt heute
eiueu Auszug dieser Depeschen mi t ; es scheint, daß
Lord Palmerston noch der einzige Verbündete ist,
auf den die Königin sich stützen kann, um sich der
immer unerträglicher werdenden Herrschaft des Mar-
schalls Saldanha zu entledigen und dem bevorstehen-
den Ausbruche einer Revolutiou vorbeugen zu kön-
nen. Man versichert selbst, daß die spanische Regie-
rung im Einvernehmen mit allen Cabineten einige
Regimenter an der Gränze bereit halte, um sie beim
ersten Signal in Portugal einrücken zn lassen.

— I n dem Pesther Comitats-Gefängnisse wur-
de vor mehreren Tagen ein Gefaugeuer von seinem
wegen eines Mordes verhafteten Zimmergefährten,
den er mehrmals gereizt hatte, mit einem Messer
erstochen, und starb nach Verlauf einer Stunde. Ein
dritter Gefangener war Zeuge des Mordes; beide,
sowohl der Mörder als der Ermordete, hatten nur
noch kurze Zeit vou ihrem Etraftermine zu sitzen.

— I n Preßburg wird uächstens die Hundesteuer
eingeführt werden. Man beabsichtigt auch folgende,
iu Nordamerika giltige Vorschrift anzuwenden: Es
darf nämlich kein Hund frei, ohne Begleitung seines
Herrn, herumlaufen. Wo sich ein solcher findet, wird
er todtgeschlagen, und Jeder, der ihn tödtet, empfängt
einen Dollar aus der Gemeindecasse. Der Eigenthü-
mer des Hnndes wird außerdem bestraft.

— Als einen Beweis, wie wichtig und einfluß-
reich für Ungarns Agricultur und Viehzucht die dort
anzulegenden Eisenbahnen seyn werden, kann man
wohl die Thatsache anführen, daß seit dem kurzen
Bestehen der Pesther Bahn jede Woche ein großer
Viehtransport, Hornvieh und Schweine aus der
Theißgegend über Szolnok, Wien und Prag pr. Lo-
comotive nach Dresden spedirt wird.

Pesth. Der „Spiegel" vom 29. d. meldet:
So eben ist von Sr . Erc. dem Herrn Statthalter
eine „Circularvorschrift wegen Einführung ordentli-
cher Gebnrts-, Trauungs- nnd Sterbe-Matrikeln für
die Israelite» im Kronlande Ungarn, und der B i l -
dung eigener Cultlisgememden" veröffentlicht und an
die Gemeinden versendet worden. — Der Geist, der
diese Verordnuug durchweht, ist der der Reichsver-
fasslmg. „Die Vereiuiguug der Israeliten iu Cultus-
gemeinden," — so heißt es im H. 3. ^ „darf nur
die Religionsübung zum Zwecke haben. Sie hat auf
die staatsbürgerliche Stellung der einzelnen Glieder
der Cultusgcmeiuden keinen Bezug und ändert nichts
in den gesetzlichen Rechten nnd Verpflichtungen der
Israeliten in ihrer Eigenschaft als Glieder jener
Ortsgemeinden, welchen sie verfassungsmäßig ange-
hören." — Die Führung der Matrikeln wird — bei
scharfer Ahnduug im Unterlassungs- und Vernachläs-
sigungsfalle — zur strengen Pflicht gemacht.

Hermannstadt , 2ll. Jul i . Der amtliche Theil
des heutigen „Siebenbürger Voten" enthält folgende
amtliche Anzeige: „ I m Grunde hierortiger Verfügung
wird das Retteger k. k. Districtsamt am 13., 14.
und 15. August 18^1 von Bistritz nach D«'>es über-
siedeln und seine Amtswirksamkeit daselbst am Itt.
August 18lN beginnen. Welches hiemit zur allge-
meiueu Kenntniß gebracht wird. Hermannstadt am
I^l. Ju l i 18,'ii. Für den Mi l i tä r - uud Civilgou-
verneur: Bordolo, FML. "—Hie r in sieht der „Sie-
benbürger Bote" „einen abermaligen Beweis dafür,
daß die Regierung bereit ist, den billigen Wünschen
einer loyalen Bevölkerung entgegen zu kommen,
welche vertranensvoll der neueu Zeit entgegen geht,
die durch die Umgestaltung des Reiches heraufgeführt
wird." Bekanntlich fürchteten nämlich die Sachsen die
Abtrennung des Bistritzer Bezirks von ihrem Gebiet.

D e u t l ch l n >l 5.
F r a n k f u r t , 27. Jul i . Die Frage der Ver-

öffentlichung der Protocolle der Bundesversammlung
hat für jetzt noch keiue Erlediguug gefunden, doch
dürfte sie es in Bälde. Ein Vundesbeschluß, betref-
fend die Aufhebung der Frankfurter Grundrechte, ist
in kürze zn gewartigen. Die Bundestagsgesandten
haben sich darüber schon um Instructiouen an die
Negierungen gewendet. Bekanntlich haben die Frank-

furter Grundrechte beinahe nirgends mehr Geltung.
Nur in einigen Kleinstaaten haben sie noch eine sol-
che. Wenn ihre Aufhebung von der Bundesversamm-
lung noch nicht beschlossen worden ist, so mag dieß
wohl der Umstand verursacht haben, daß es dazu der
Einstimmigkeit bedarf, und die Gesandten solcher
Staaten, in denen sie noch Geltung haben, nicht für
ihre Aufhebung ohne vorherige Instructionen stimmen
zu können geglaubt haben mögen.

Darmstad t , 20. I n l i . Der Gesetzentwurf we-
gen Wiedereinführung der Todesstrafe, der am 1'l.
d. M . eingebracht wurde, ist nun mit den Motiven
im Druck erschienen. Er lautet: „D ie gesetzlichen
Bestimmungen, kraft welcher die Todesstrafe abge-
schaft und lebenslängliche Zuchthausstrafe an deren
S l elle getreten ist, sind a u f g e h o b e n . Die im
Strafgesetzbuch, im Militärstrafgesetzbuch nnd in an-
dern Gesetzen enthaltenen Bestimmungen über die
Anwendbarkeit der Todesstrafe und Vollziehung der
Todesurtheile, insoweit diese Bestimmuugen durch
das Gesetz vom 11. April 1849 beseitigt sind, tre-
ten wieder in Kraft." Als Motiv der Wiedereinfüh-
rung der Capitalstrafe wird deren Nothwendigkeit
angegeben; insbesondere böten Zeiten, „in denen
Zucht nnd Ordnung und die Achtung vor dem Ge-
setz so gesunken sind, wie in der Gegenwart, drin-
gende Aufforderung, für das Leben und das Eigen-
thum der Staatsangehörigen, wie auch für die A»s'
rechthaltuug des Staates selbst einen Schutz herzu-
stellen, welchen die Gesetze durch Androhung der To-
desstrafe zü gewähren vermögen." Auch im benach-
barten Großherzogthnm Baden sey durch Gesetz vom
6. Februar diese Strafe wieder eingeführt worden.
Die Vollziehung der Todesstrafe soll wieder durch das
Fallbeil geschehen.

H a m b u r g , 19. I n l i . Den sechs österreichi-
schen Soldaten, welche Herrn Marr überfallen nnd
mißhandelt haben, ist nnnmehr ihr Urtheil zuersannt
worden. Es lautet anf achttägigen Arrest. Vou
mehreren Seiten bestätigt sich die Nachricht, daß Hr.
Marr nach Paris übersiedeln wird.

— Der Barbiergehilfe, welcher durch einen
Streit mit einem österreichischen Soldaten den An-
stoß zu den unglücklichen Ereignissen anf S t . Panli
gegeben hat, ist, als der Insnltirnng kaiserl. Sol-
daten überführt, von den dießseitigen Behörden zu
dreijähriger Zuchthausstrafe verurtheilt worden.

— Die „Berliner Nat. Ztg." beichtet: Die
sächsische Regierung hatte bisher Schwierigkeiten er-
hoben, die beiden in der letzten Zeit vielgenannten
Verhafteten, Bürgers nnd Nothjung, an die dießseiti-
gen Behörden auszuliefern. Die fortgesetzten Ver-
handlungen haben gegenwärtig diese Angelegenheit
zum Abschluß gebracht und nach einer eben iu Ber-
lin eingegangenen Nachricht werden nunmehr die bei-
den erwähnten Männer nnverzüglich den preußischen
Gerichten übergeben nnd Hr. Bürgers zunächst nach
Köln gebracht werden.

— Ein Apotheker in Heidelberg, Herr Oehlin-
ger, hat ein Verfahren entdeckt, um Milch für
Viertel- und halbe Jahre auf Schissen vor dem Ver-
derben zu bewahren und immer frisch uud süß zu
erhalten. Das Mittel ist ganz unschädlich und es
wurden damit auf amerikanischen Fahrten schon viele
Proben gemacht, die bis jetzt alle gelangen.

— Bei der Bundesversammluug sind jetzt fol-
gende zwölf Ansschüsse thätig: 1) I n Betreff der
deutschen Flotte; 2) für Privateingaben; 3) Feststellung
der Buudesmilitärorganisation; 4) ü^r die Veröffent-
lichung der Bundestagsverhandlllngen; >D für die Be-
schwerde des Reichsgrafen v. Vcntinck; <>) Bnndes-
cassen- und Finanzwesen; 7) für Abänderung der Ge-
schäftsorduuug der Bundesversammlung; N) der po-
litische, 9) der handelspolitische Ausschuß; 10) fnr
Einsetzung eines obersten Bnndesgerichtes; 11)Ham-
burg'sche Beschwerde; 12) für Militärangelegenheiten.

— I n den Artillerie-Werkstätten der Vundes-
festuug Mainz ist seit einiger Zeit so viel Beschäfti-
gung eingetreten, daß nächstens eine Abtheilung des
k. k. österr. Feldzeugamtes aus Prag als Verstär-
kung der Arbeiter dorthin abgehen wird.

— Ein Correspondent der „ N . s. Z," versichert
Betreffs jener Note, welche Oesterreich, Preußen
und Rußland an die italienischen Höfe gerichtet haben
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sollen, und worin sie denselben im Falle einer Re-
volution directen Beistand znsagen, aus unverwerfli-
cher Quelle, daß eine solche Note gar nicht eristire.
Der Revolution in I ta l im siegreich die Stirne zu
bieten, ist Oesterreich allein stark genug und hat das
in glänzender Art bewiesen. Uebrigens mag es aller-
dings der Fall seyn, daß für gewisse Eventualitäten
daselbst zwischen den genannten drei Mächten eine
Verabredung getroffen, und in Form einer Ucberein-
klmft gebracht worden ist.

— I n den thüring'schen Staaten dürften bin-
nen Kurzem Verfassungsverändernngen in's ^eben
treten.

- I n Kassel lösten sich am 2i5. d. die beiden
permanenten Bundeskriegsgenchte auf, und die noch
vorhandenen Untersuchnngsfälle wurden an das chur-
hessische Kriegsgericht abgegeben.

I t a l i e n .
3 l u m , 23. Jul i . Cardinal Antonelli hat eine

Verordnung erlassen, nach welcher 1) für das Be-
dürfniß des laufenden Jahres em zweimonatlicher
Steneraufschlag einzuhcben ist, welcher in vier gleiche
Raten im Verhältnisse zu den im Lanfe des Jahres
noch verfallenden zweimonatlichen Raten (mit Inbe-
griff Ende Juni) zn repartiren ist; hiervon kann 2)
das dritte und letzte von den Contribuenteu des Jah-
res 1848 im Vorhinein entrichtete Zwölftel abgezo-
gen werden; 3) ist auf die Gemeinden des Staates
eine Snmme von 1 Mil l ion Ecndi nach der Volks-
zähluug anf die einzelnen Gemeinden zu repartiren,
welche Summe in drei Naten noch im Laufe des
Jahres einzuheben ist. Der Finanzminister ist mit
der Ausführung dieser Verordnung, der Veranstaltung
der Repartition und der Kundmachung der betreffenden
Reglements beauftragt.

F r a n k r e i c h .
P a r i s , 23. Jul i . Der „Moniteur" veröffent-

licht heute ein Decret des Präsidenten der Republik,
wodlnch die Generalräthe sämmtlicher Departements,
das der Seine allein ausgenommen, für die Zeit
vom 26. August bis 10. September in ordentliche
Sitzung einberufen werden. Der Generalrath des
Seinedepartements wird seine Sitzung vom 2<;. Oc-
tober bis zum IN. November halten. Dasselbe De-
cret scht die zweite fmftagige Zusammenkunft der
Arrcndissementsrathe auf den I l i . September und
derer des Seinedepartements auf den 1<5. Novem-
ber fest.

P a r i s , 26. Jul i . Mehrere Iouruale beschäf-
tigen sich bereits mit der Präsidentenwahl des Jahres
1862 und bestehen daranf, daß die Ordnungspartei
ihren Candidate», der L. Napoleon «seyen soll,
namhaft mache. Da diese Aufforderung von legiti-
mistischen Organen ausgeht, so kann man die Bc-
merkung nicht unterdrücken, daß diese Partei wieder
gegen ihr Interesse handelt, indem sie vor der defini-
tiven Entscheidung der Revisionsfrage sich mit der
Präsidentschafts-Candidatur beschäftigt, wozu jetzt der
Augenblick durchaus uicht günstig ist. Die Leichtigkeit,
nut welcher die Popnlarität in Frankreich erworben
werden kann und wieder verloren geht, ist bekannt;
jetzt einen Kandidaten aufstellen, heißt, ihn dnrch acht
Monate der Critik, dem Angriffe der Concurrenz
preiszugeben — acht Monate sind mehr als hinreichend,
um den populärsten Namen abzunützen. Der „Globe,"
der, wie die englischen Blätter überhaupt, über das
Treiben der bonapartistischen und orleauistischen Par-
teien sel,r gut unterrichtet ist, sagt: Einige Wider-
sacher L. Napoleons, welche zur Majorität der
Assembly gehören, fangen auf's Neue an, den Prinzen
Ioinvllle als Candidate,, zn der nächsten Präsidenten-
wahl zu bezeichnen. Sie wissen, daß ihnen irgend
ein anderer gewichtiger Name fehlt, den sie mit eini-
gem wahrscheinlichen Erfolge dein L. Napoleons ent-
gegenseyen könnten, sie warten nnr aus die Zustim-
mung des Prinzen Ioinvi l le, mn ihre Batterien
spielen zu lassen. Sie haben nicht nur die Entdecknng
gemacht, daß der Prinz nicht unwählbar sey, sie sa-
gen es Jedem, der es hören will, dasi der Prinz in
seiner Eigenschaft als Franzose im vollen Besitze aller
Bürgerrechte ist, mit Ausnahme des einzigen, auf
französischem Voden wohnen zn kömn'N, dasi aber seine

Verbannung in dem Augenblicke, wo er gewählt
wird, aufhört. Der Prinz Ioinville hätte allerdings
viele Chancen als Candidat znr Präsidentur, wenn
man die Bauern vermögen könnte, für L. Napoleon
nicht zu stimmen. I n den gegenwärtigen Verhältnissen
dürfte der Prinz Ioinville kanm eine halbe Mil l ion
Stimmen für sich gewinnen können.

— Die französische Regierung läßt in neuester
Zeit die Küsten von Unteritalien scharf bewachen, um
Ansschiffung von Flüchtlingen, Waffen und Muni-
tion zu verhindern.

S p a n i e n.
M a d r i d , 16. I n l i . Ich eile, Ihnen die anch

für österreichische Kauffahrer erhebliche Nachricht mit-
zutheilen, daß eben ein Entscheid der spanischen Re-
gierung erflossen ist, demzufolge das Manifest, wel-
cheö die Capitäne auswärtiger Fahrzenge, die in den
Lazarethen von Mahon und Viga die Qnaran-
täne bestehen, den Sanitätsbeamten zn über-
reichen haben, in spanischer Sprache abgefaßt
seyn mnsi. (Anstr.)

Großbritannien und Irland-
L o n d o n , 26. I n l i . I n der gestrigen Ober-

haussitznng brachte für die Erhaltung des „Krystall-
palastes" der Herzog v. Argyl l , der Graf v. St .
Germans und der Graf v. Malmesbury Petitionen
aus Westminster, so wie ans mehreren Orten auf
dem Lande ein. — Comit«berathung über die Titel-
bill. Lord Monteagle stellt sein vorgestern angemel-
detes Amendement: Ir land von der Wirksamkeit
der B i l l anszuuehmen. Dasselbe findet schwache Un-
terstützung. ( I n der Presse war selbst die derb an-
tipäpstliche „Timeö" für eine Ausnahme zu Gnnsten
Irlands.) Selbst Viscount Canning, der gegen die
B i l l als Ganzes gestimmt hatte, erklärt sich gegen
das Amendement, indem es ein schlimmes Beispiel
geben Hiesie, wenn man in Fragen, welche die Su-
prematie der Krone betreffen, Ir land nach einein an-
dern Princip regierte, als England. Ueberdiesi habe
er die Versicherung erhalten, daß die B i l l auf der
Schwesterinsel keine praktische Wirknng haben werde.
Bei der Abstimmnng wird das Amendement mit ei-
ner Majorität von 65 (82 gegen 17) Stimmen
verworfen. — Die Lords sind einmal im Zuge und
folgen, wie das Resultat zeigt, mit viel geringerem
Widerstände als das Unterhaus der antipäpstlichen
Stimmung des Tages. (Freilich ist weder das ra-
dicale Element, noch dao katholische Irland im
Oberhause vertreten.) So fällt ein Amendemmt
Lord Kinnaird's gegen die erste Clausel und die
Walpole'sche Verschärfnng derstlben durch eine
Majorität von <U (77 gegen 26) Stimmen. —
Ein Amendement des Herzogs v. Argyll zur zweiten
Clausel: gegen die Zulassung von Privatklägcrn anf
Grund der B i l l , wird durch eine Majorität von 3^
(61 gegen 26) Stimmen verworfen. Die übrigen
Pnncte fanden gar keine Opposition mehr, uud so
geht die ganze B i l l in der dnrch die antiministerielle
Opposition des Unterhanfts wesentlich verschärften
Fassung au einem Abend durch das Comit«, und kann,
da die dritte Lesung meist eine bloße Formalität ist,
bereits als Gesetz betrachtet werden. Die Sitzung
dauerte von 5l Uhr Abends bis ^ 1 Uhr nach
Mitternacht.

I n der Unterhaussitznug ä*m 23. Jul i überreichte
Sir B. Hall zwei beinahe gleichlautende Petitionen
der Wähler von Greenwich in Sachen Alderman
Salomons. Eine derselben hatte zwischen 10 Uhr
Donnerstag Abends und 1 Uhr Freitag Mittag die
Unterschriften von 1228 Wählern erhalten. Mr . R.
Currie überreicht die (erwähnte) Petition der City-
wähler in Sachen Baron Rothschild's. Das Haus
ordnet den Druck beider Petitionen und ihre Bespre-
chung am Montag an.

Osmanij'ches Ncich.
- ( l ons tan t i nope l , 16. Ju l i . Die Finanz-

noth steigt von Tag zn Tag, und geht so weit, daß
sie sogar zu Gerüchten über Reschid Pascha's Rück-
tritt Anlaß gibt. I n dieser Crise hat man sich
jetzt entschlossen, eine Nationalbank ins Leben zu rn-

fen, um doch irgend Jemand zu haben, welcher der
Negierung in ihren Geldnöthen Credit gibt. Dieselbe
soll auf Actien, das Stück zu >'!000 Piastern, und
mit einem Capital von 200 Millionen Piastern ge-
gründet werden, wovon die Hälfte in Silber einge-
zahlt werden, die andere Hälfte aber in verzinslichen
Schuldverschreibungen bestehen soll. Sie wird er-
ermächtigt seyn, der Regierung gegen Hypothecirung
eines Drittels eine Summe bis zum Belaufe von
30 M i l l . Piaster vorzustrecken. I h r Gouverneur
wird von der Regierung unter den Staatsbeamten
höchsten Ranges gewählt werden; dem Gouverneur
zur Seite stehen die Directoren, anf welche Stellen
jeder Besitzer von 300 Actien Anspruch hat. Die
Bank soll ihre Operationen vorzüglich auf die Pach-
tung der Zölle nnd Abgaben richten, und hat daher
vor ihrem Entstehen zahlreiche nnd mächtige Wieder-
sachor an den armenischen Banquiers, deren ergiebig-
ste Einkommensquellen bisher diese Pachtungen waren.
— Das deutsche Spital in Pera, dessen Entstehung,
Fortbildung und Zerwürfniß mit der preußischen Ge-
sandtschaft ansführlich in der allgemeinen Zeltung
enthalten war, hat gebeten, sich unter österreichischen
Schul) stellen zn dürfen, nachdem es seinen erclusi-
ven Charakter als evangelisches Spital abgelegt hat,
und von dem österreichischen Schutze die wärmste
Vertretung seiner Interessen hofft. Auch eine De-
putation russischer Juden aus Jerusalem ist hier,
welche um Aufuahme in den österreichischen Staate-
Verband bittet; es sind darüber, wie man verMMjN,
Verhandlungen zwischen der russischen GesanoWast
nnd der Intermmtiatur im Zuge.

A f r i k a .
Die Erpedition gegen Kabylien ist dnrch ein

Gefecht, welches am 17. Jul i anf dem Gebiete der
Achaichs Statt fand, und in dem die Kabylen meh-
rere hundert Todte auf dem Echlachtfelde zurücklie-
ßen , beendigt worden. Einer der erbittertsten und
einflußreichsten Feinde der Franzosen, ein Bruder
des Scheiks der Beni Snach, wurde getodtet. Die
Franzosen zählten nur acht Verwundete, erlitten aber
den Verlust eines braven Officiers, des Commandan-
ten Fournier. Die Trnppen kehren jetzt nach ihren
Garnisonen zurück. Der von dem General entwor-
fene Feldzugplan ist genau ansgeführt worden. Das
Land ist orgainsirt und Collo vor einem Handstreich
geschützt, die umliegenden Stämme sind gezüchtigt
worden. Dji jell i ist nicht mehr blokirt; die dortigen
Märkte werden viel besucht, die vorzüglichsten Agri-
culturplätze im Thale Sossal und der Weg nach
Philippeville genießen der vollkommensten Sicherheit.
Diese Erpedition dauerte 80 Tage und 2.'j Gefechte
sind geliefert worden.

NeneS «nd Neuestes.
W i e n , 31. Jul i . Der Stand der National-

bank war am 29. Jul i l. I . folgender: Der Bar-
fond betrug 42,961.477 fl. C M . , somit um etwa
160.000 fi. C M . mehr als im verflossenen Monate.
Der Banknotenumlauf 238,104.437 fi. C M . , somit
um beiläufig 2,600.000 fl. C M . weniger als im Inn i .
Das Verhältniß des Barvorraths zum Umlaufe stellt
sich deßhalb wieder etwas günstiger, als im verflosse-
nen Monate.

Das Ministerium für Handel, Gewerbe und
öffentliche Banten hat sich zn der Erläuterung ver-
anlaßt gesehen, daß mit Rücksicht auf den Zweck der
Oblitterirung (Unbranchbarmachung) eine zur Franki-
rung verwendete Marke nur dann als oblitterirt be-
trachtet werden kann, wenn sich für den Fall ihres
Wledergebrauches augenfällig erkennen läßt, daß sie
Ichon früher zur Frankirung verwendet worden ist.

T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.
" Vened ig , 30. Jul i . Die neuernannten Vice-

delegateu haben gestern ihren Diensteid abgelegt. —
I n Montechi bei Vicenza hat ein Orcan mit Hagel-
schlag furchtbare Verwüstungen angerichtet.

^ P a r i s , 30. Juli. Die Verlängerung des
Theaterpolizcigesetzes wurde votirt.

— London , 30. Jul i , Die Lords haben die
Tilelbill definitiv angenommen.
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F e u i l l e t o n .
M a l v i n a ,

oder

d i e G e w a l t des P i n s e l s .

Erzählung ron Po — o .

Der Lenz entflicht, — bit Vlume schießt in Samen,
Uud keine bleibt von allen, dic da kamen.

3?ach den Schlachten von Piacenza und Novi,
welche dem berühmten Suwarow . Riminczkoi den

Fürstentitel und den Beinamen » I ta l insk i« eintrugen,

verfolgten die verbündeten Heere unaufhaltsam die

Feinde in die Schweiz.

Noch kaum 20 Jahre a l t , nahm ich in einem

curländischen Regimciite an diesem Feldzuge Thei l ,

und wie groß auch die Anstrengungen und Entbeh-

rungen waren, denen ich fast ununterbrochen ausge.-

setzt war, wie sehr ich mich, trotz des Stolzes, welcher

die Brust des jugendlichen Kriegers erhob, doch in

einzelnen Monaten in mein stilles R iga , in den Kreis

meiner Angehörigen zurücksehnte, so gewähren mir

diese Erinnerungen doch jetzt in meinem Greisenalter

noch oft viel Vergnügen, und da auch ih r , meine

Kinder, — ich weiß nicht, ob ans Gefälligkeit gcgen

eueuvalten Vater, oder, weil so Manches aus meiner

wirklich einiges Interesse hat, mir

geduldig zuhöret, so w i l l ich auch die Gegebenheit

Euch nicht vorenthalten, die mir eben jetzt veisällt,

und die einen so bedeutenden Einf luß auf mein Leben

genommen hat.

E in anderes, trüberes Leben begann, nachdem

wir das schöne I ta l i en verlassen hatten. I n einem

Lande, das für den Reisenden, vorzüglich für den

Künstler, unnennbare Reize hat, ist der Soldat den

größten Anstrengungen, den peimgcndsten Entbeh-

rungen ausgesetzt. D ic mühsamen Marsche auf den

zuweilen unwegsamen Gebirgen, dit drückende Tonnen-

Hitze um M i t t a g , die empfindliche Kälte in den Nächten,

die wir größtentheils unter Gottes freiem Himmel

zubringen mußten, — der Mangel an Nahrungs

mit te in, die für ein so bedeutendes Heer nicht in

hnllänglicder Mengc herbeigeschafft werden konnten,

die Zerstörung, welche die Rückzugslinie des weichen

den Feindes bezeichnete.— alles dieß vermehrte noch

unendlich die Drangsale, welche mit dem Kriege an

und für sich verknüpft sind.

Ist das Morden von Wcf tn , uns ahnlich, schon

unter allen Umstanden schaudererregend, so wird es

da unendlich gräulicher, wo die Menschen, kärglich

ausgestreut, sich gewöhnlich nur freundlich und zu-

traulich begegnen, — w o , heilig gestimmt durch die

Schönheiten der N a t u r , die menschliche Brust sich

nur wohlthuenden Empfindungen öffnet, — wo der

Einzslne so ost der Hi l fe seines Mitmenschen bedarf,

und wo dle gütige Natur vielleicht eben darum in die

Brust der Bewohner mehr Liebe und M i t l e id ge-

pflanzt hat !

D o r t , wo der Reisende sich an den Arm des

Führers lehnt, um nicht, vom Schwindel erfaßt, in

eine Felsenkluft, oder in den unter seinen Füßen da

hin brausenden Gießbach zu stürzen, erwartet uns

manchmal der Feind und machte uns den Weg streitig.

Auf unsere Gewehre gestützt, mußten wir hinan klim

men, und zu sehr mit sich selbst beschäftiget, konnte

keiner dem Unglücklichen Hil fe bringen, der minder

gcüdt, oder von der unsäglichen Anstrengung seiner

Glieder nicht mchr ganz Meister, ausg l i t t , — und

vor unsern Blicken verschwand.

Ueber Abgründe. in welche nur das Auge des

Bergbewohners ungestraft blicken konnte, warf man

einige Bretter, und ganze Avtheikingen von Truppen

setzten über die schwankende Brücke, nicht selten noch

beunruhiget durch das Feuer des französischen Nach.-

trabs, der muthuol l feinem lZorps d«n Rückzug deckte.

Dst entspann sich "oä, auf solch einem Brette ein

Kampf, und die Erbit terung der Streitenden machte,

daß, weil häufig Mangel an Mun i t ion eintrat, sie

mit umgekehrtem Gewehr, gleich einer Keule, von

Cannibalen geschwungen, auf einander eindrangen und

sich i n s Bodenlose hinab warfen.

S o kamen w i r an die Reuß, jenen Bergstrom,

der in donnernden Wasserfallen sich von den Hoch-

gebirgen herab gegen den Waldstadter.Sce hin nach

Norden stürzt.

D ie steinerne Brücke, welche in einer furchtbaren

Höhe über diesen S t r o m sich wölb t , und welche in

den neueren Zeiten unter dem Namen- „die Teufels-

brücke« bekannt fst, war zum Thei l von den Feinden

zerstört. D ie Eile, womit sie ihren Rückzug ausführen

mußten, gestattete ihnen nicht, sie ganz zu vernichten.

Unser Feldherr, dem alles daran gelegen war, die Fran

zosen nicht mehr zur Besinnung kommen zu lassen,

ergriff eine Maßregel, die uns alle schaudern machte,

Einige Bretter wurden von den nächflen Häusern

gerissen, diese über die Vorderdogen auf die zweite

Hälfte der noch unversehrten Brücke geworfen und

befestiget, so gut es die Umstände erlaubten. Die

Schnelligkeit, mit der Suwarow den P lan ausführen

wollte, erlaubte nicht einmal, die nothwendigen M a

tcriale zur Befestigung herbei zu schaffen, und so

mußten denn die Offiziere ihre Schärpen hingeben,

um statt Stricken gebraucht zu werden.

Die Ruhe, mit welcher der Generalissimus diesen

Zubereitungen unter dem Feuer der feindlichen Arriere

garde beiwohnte, richtete auch unsern M u t h wieder

auf, und kaum war die Verbindung hergestellt, als

wir unter dem Nufc : „ E s l e b e d e r K a i s e r ' , es

l e b e n d i e V e r b ü n d e t e n ! N i e d e r m i t d e n

K ö n i g s m ö r d e r n!« im Sturmschritte über die

Brückt eilten.

D a s Glück ist dem Kühnen ho ld ! Trotz dcr

feindlichen Kartätschen drangen wir unaufhaltsam

vorwärts, — warfen — die Gefahr selbst halte unsern

M u t h bis zum Wahnsinn erhöht und unsern ermat-

teten Glicdmaßen neue Spannkraft gegeben — warfen,

sage ich, Alles vor uns nieder, stießen die Kanoniere,

die noch vci ihrem Geschütze geblieben waren, zu Booen,

und zwangen den Feind zum eiligen Rückzüge.

Was meine (5ameiaden noch weiter gewirkt, er

fuhr i l nur dann — aus Zeitungen. Am jenseitigen

User angekommen, wo wi r uns in Schlachtordnung

aufstellten, um den Feind planmäßig aus allen seinen

Stellungen zu vertreiben, bemakle ich, daß meine

Uniform wie in B l u t getauchl war I ch riß meine

Kleider ab, — und ans einer liefen Brostwunde quoll

ein S t rom von B l u t . I ch sank in Ohnmacht. AIs

ich wieder zu mtr selbst kam, war es Nacht. Einige

Soldaten, verwundet wie ich, lagen in meiner Nahe,

zwei Alrzte waren mit uns beschäftiget. Der Gene^

ralifsimus hatte — so sagte man m i r , Antheil an

meinem Zustande genommen und mich der besondern

Obsorge des Regiments. Arzlcs empfohlen. D>i ich

unter den Ersten war, welche über die Brücke setzten

und die feindlichen Kanonen eroberten, hing er mir,

während ich bewußtlos da lag , mit eigener Hand

den Wladimir-Ordcn um den Hals. D a s w.ren dic

wenigen Worte, die man mir mittheilte. M a n verbot

mir. zu sprechen. Eine kurze Erinnerung, daß meine

Wunde nicht unheilbar sey, flößte meinem beang-

stigtcn Gemüthe einige Ruhe ein. M a n brachte mich

langsam in ein kleines Ze l t , daß man aus wohl-

belaubten Baumästen mir bereitet hatte, und zuge^

dcckt mit einigen Mänte ln , die man den Todtgeblie.-

denen abgenommen hatte, entschlief ich, — zwelfelnd,

ob ich jemals wiever erwachen werde.

(Fortsetzung folqt.)

Benjamin Appeit.
l 2 chlu ß.)

M a n wciß, d a ß H c r r A p p e r t beständig muth-

voll die verschiedenen Ministerien bekämpfte, welche

auf Frankreich snt l822 lasteten. Nichts hat diesen

Philantropen behindern können und jetzt findet er

seine schönste Belohnung in dem vielen Guten, daß

er durch seine Reisen und seine Schriften zu Tage

förderte. Sei t längerer Zelt hat die Familie Or

leans seine Arbeiten unterstützt, er war mit dem schö-
nen Amte beauftragt, die Almosen, welche jene bc<
kanntlich sehr reichlich den Armen spendeten, zu ver<
theilen. Unter Louis Ph i l ipp gehörte Herr A p p e r t
zum königlichen Hause, aus Veranlassung des Königs
selbst, seiner Gemalin und seiner Schwester. Durch ganz
Frankreich zollte man seinem Streben die lebhafteste
Anerkennung, ja es gab damals keinen S t rä f l i ng ,
welcher diesen Namen nicht verehrte, zumal es be»
kannt gcnug ist, daß er mehrere Unglückliche von
harten S l ra len und selbst von» Tode durch seine
Fürbitten errettet hat. Sein Charakter ist ron der
reinsten und uneigennützigsten Gü te ; mit aufgeklärter
wahrer Frömmigkeit wciß er die nöthige Feinheit
und Klugheit zu verbinden, und versieht ts , Unver-
schämte, und Leute, die keine Unterstützung verdienen,
eben so entschieden, wie milde und schonend von
sich zu weisen. I m Jahre >836 sehen wir A p p e l l
den Hof Louis Phi! ipp's verlassen, um überall, selbst
außerhalb seines Vaterlandes Segen und Aufklaruug
zu verbreiten. D e n n , meint er, das Vaterland des
wahren Philantropen ist die Welt. Zu diesem Zweck.'
besuchte er die bedeutendem Städte Frankreichs, der
Schweiz, und gründete l 8 4 l auf eigene Kosten zu
Mme ls i ng (Departement de la Moselle) eine Kolo-
nie für entlassene Sträf l inge und Kinder von Ge»
fangenen. Allein 1844 mußte er, welcher viel von
srinem Vermögen unverschuldet eingebüßt, dieses
sonnlich ausblühende Werk liegen lassen. Als A p p e r t
l845 auf seinen weiter» Reisen Koblenz berührte,
ließ ihn ter dort anwesende König von Preußen ru-
fen, überhäufte ihn mit Lobeserhebungen und lud ihn
e in , die Insti tut ionen in seinen Staaten zu sehen.
A p p e r t durchrcisete hierauf ganz Preußen und
wurde in Ber l in von dem Königspaare mit großem
Wohlwollen empfangen, wiederholt zur Tafel gezo.
gen , mit Aufmerksamkeiten aller Art u"t> kostbaren
Geschenken geehrt. Hierauf ging er nach Sachsen,
B a i c r n , Oesterreich, Ungar» und Belgien, und ob«
gleich cr überall scine geistige Unbefangenheit und
Unabhängigkeit zu bewahren verstand, wurde er von
den Fürsten aller jener Länder mit Aufmctfsamktit
und Geschenken übechänft. Der König von G r " -
chenland sandte idm ein kostbares Geschenk und das
Kreuz des Erlöserordens. Neulich hatte H c ^ A p>
p e r t sich vorgenommen, über Triest nach Griechen«
land zu gehen, dic Mo lkau und die Tinkei zu bc-
reisen, wozu ihm seine Empfehlungsschreiben an den
griechischen lmd türkischen Landcsherrn ebenso wesent-
liche Dienste leisten werden, wie sein unbezwinglichcr
Feucrkiier für dieW<ihrhcit und sein nie zu beua.cn-
der M u t h . D a s ist eine kurze Lebensbeschreibung
dieses Mannes , einzig in seiner A r t ; wi l l man «mhr
von ihm wissen, so befrage man die Schriften und
czorrespondenzcn eines Chateaubriand, Alexander von
Hl imboldt , Montga i l l a rd , Montmorency, (5ör.'ndo,
Larochefoucault. dc Brouissais und so viele andere
Notabil i täten ersten Ranges, oder noch besser, man
gehe i» d-s erste beste französische Mil i tärst iashaus,
in die Bagno's uon T o u l o n , R"chefort und Brest,
und frage die Unglücklichen, welch' ein Engel der
Güte und Liebe A p p e r t für sie gewesen. D ie hei«
ßcn Dankesthränen werden die Antwort geben'.

M i s c e l l e n
( V o c a r m i » ) Nachträglich zu den letzten Ta-

gen Bocarm,Vs enthalten die ncuesten Brüsseler
Blätter in Briefen aus Mons weitläufige Mitthei»
lungen. Das Wesentlichste aus diesen Briefen ist
Folgendes: Der königliche Procurator versuchte noch
am Abende vor der Hinrichtung von dem Grafen
ein offenes Geständmß seiner Schuld zu erlangen;
er beharrte darauf, daß er unschuldig sey, doch ver.
muthet man, daß er den Mord an seinem Schwa.
qer gebeichtet h"d/- Dem Gefängniß ' Geistlichen
diclirtc er, mit vieler Ruhe Abschiedsschreiben an
scine Frau, scine Mutter und andere nahe verwandte.
Die Mutter des Verurthciltcn war Tags zuvor, von
Brüssel kommend, über Mons, ohne sich dort aus.
zuhalten, nach Paris gereist. — Der Gräsin B o-
carm<> wird allenthalben auf ihrer Neise sehr übel
mitgespielt. Wo sie sich zeigt und erkannt wird,
ertönt Hohn und Spott, Pochen und Pfeifen, Wi«
es heißt, ist sie jetzt in den Besitz eines namhaften
Vermögens gekommen. Um diesen Preis, mit einem
so schwer belasteten Gewissen, beladen mit dem Ad«
scheu der Welt, möchte wohl der ärmste Mensch,
wenn er rechtlich ist, nicht an ihrer Stelle seyn.

Velleger: I g n v . K l e i n m a y r und Fedvr Vamberg . Verantwortlicher Herausgeber: I g u . A l o i s v. K le iumayr .



Telegraphischer (3uuvs« B e r i c h t

der Staatspapiere vom I .August 1831.

Staatsschllldvfrschrtibungen zu 5 M . (in VM.) 97 1 / ^

Staatsschuld« crsch. v. Jahre
1850 mit Rückzahlung „ 3 .. , 5« 3/4

Bimk-Actien, vr. Sti'ick ^ 2 « ln (5. M.
Uctien ber Kaiser Ferdinands-Nprdbahn

zu t000 ft. C. M ^522 1/2 st. in E .M.

Actien der Ocdcnburg-Wr.-Nrustädtcr « «„,
Eisenbahn zu 200 fl. E. M. . . . l 19 t /2 ff. ", C. M.

W e c h s e l k u r s vom l . August i « 5 l

Amsterdam, für ,NN Thalcr Umlaut, Nthl, ' « ^ </^ ^ ^o.wt .
«ngSbnrg. für IN« Gulde» Cur., G»ld. t i « V » u,o.
Frankfurt a .M. , ( fü r «20 ,1. südd. Äcr-

ti»S.Wäs,r. in. 25 , ^ i st. F'lsi, Guld.) 117 / ^ 2 V °na .
Genua, für 3<>tt "e»c Picn.ont. Lire, Gi.ld. 137 I M i Mona .
Hamb'rg. sur l W TH.Ier Äamo, Nth!. N!i ^ " " ^ '
Llvo.»o, fi'r :̂ 0N Tosca.nschc Lire. s'ulb. 11« 1/5 Vs. 2 Mmlat.
London, für « Pfnnd SlcrXoq. Guld,,, N - li2 3 Vtonai.
Mailand, für 3U<> Oesterreich. Lire, Guld. 11« 1/4 2 Monat.
Marseille, für :l<1(> Fransen, . G»lo. 138 5/8 2Ml'uc,t.
VariS, für 3<)tt Frmtten . . G»ld. 138 5/8 2 Mmmt.
Vularcst für 1 Gulden . . . pani 235» .^l T. Sicht.
K. K. Münz - Dm-aten . . . . 22 3 / i ftr. Ct. Agio.

O c l d - und S i l b e r - C o u r s e vom 30, J u l i 1 8 5 1 .

Aries. Geld.

Kais. Münz-Ducaten Agio — 23
betto Na i l l " dto ., — 223/4
NapolcoxSd'or „ — 9.2«

Souvelaixsd'or „ — 16.12
Ruß. Imperial ^ — 9.33
Preuß. D'orS „ — ».^1
Gugl. Sllveniiüg« „ — 11.34
Silbcragio . — 19

Verzeichniß der hier Verstorbenen.
D e n 26. J u l i I 8 5 l .

Dem Hrn. Martin Iurkovitz, befugten Victna-
.lien.-Handk'r, sein Kind männlichen Geschlechtes, noth-
getauft, in der Stadt Nr. !35. todtgeboren.

Den 27. Joseph Burger, LandmannS.Sohn, all
10 Jahre, im Cirnl-Spiral Nr. l , am Eitei'linqofie-
ber. . - Herr Joseph Kattaliel', Biü^ci' u,id Hm>50s-
sitzer^starb im 5 2 Lebensjahre, in der Stadt Nr. 222
am Schleinischsaqe.

Den 28. Mariana Hirschel, Institlitsarme, alt
40 Jahre, m der Stadt Nr. 38, am Zehifieder. —
Frau Helena Gerstenmayer, gebornc EdleI o Reqatlch-
n'g, k. k. Steuer-'Einnehmero-Wilwe, all, 5, Jahr.,
iü der Stadt Nr. 236, am Nei'r^nschlag.

Dcn 29. Der N. N. ihr Ki„d Vinceiiz. alt 3
Monate, in der Stadt Nr. 76, an Fra''sei, Franz
Graf, Zimmermann, alt 64 Jahre, im Cwil-Spical
Nr. l / a n der Uiinklasenschwmdsucht. — Joseph Ka.-
steliz, Inwohner, alt 56 I^hre, iin Civil - Spital
Nr. l , an der allgemeinen Wassersucht. — Dem Hrn.
Johann Kogouschcg, Spediteur, sein Kind Maximilian,
alt 9 Monate, >n der Capucmer-Vorstadt Nr. 82,
an Convulsionen.

Verstorbene im k k Militär-Spital
I m M o n a >e I u l i I 85 l .

Den 6. Johann Ordaßy, Gemeiner vom Erzher-
zog Ferdinand d'Este Inf . Neg. Nr. 32, alt 2 5
Jahre, an der Dysent/ü'e.

Den 9. Loienz Oschauz, Gemeiner vom Plinz
Hohenlohe 17. I „ f . Neg. Nr. I? , alt 3? Iahie, a„
der Lungentubercnlose.

De» l l . Guacmo Chi^olli, Gemeiner vom Erz-
herzog Albrecht In f . Reg, Nr. 44, alt 24 Jahre, an
der Abzehrung.

Den 15. Carl Scheming, Feldwebel vom Pet-
tauer Iuvalidenhaus, alt 60 Jahre, an Altersschwäche.

Den 18. Joseph Tausche, Oberschmid vom Fuhr-
wesenö'Corps, alt 23 Jahre, an der Lnngensucht.

. Den 24. Gei-go Perpi<-, Gemeiner vom Ognliner
Gra^-Neg. Nr. 3, alt 21 Jahre, an Vereiterung
der Mesenterial..Drüsen,
«. ^ " ' ^ ? Theodor Boqnnovich, Gemeiner vom
L.ccaner G^nz-Reg., alt 24 Jahre, - nnd Simon
Troczilla, Geme.ner oom G,af Straßoldo Inf . Reg.
Nr. b l , alt 17 Jahre, beide an der Auszehrung.

Den 27. Io,eph Rebnlla, Gemeiner von,'Graf
Wimpfen Inf . Neg. Nr, 22 , alt 29 Jahre, an Blattern.

Z. 399. 2 (1) Nr. 8658.
C o n c u r s - K u n d m a c h u n g .

Bei der k. k. Camera!-Bezirks-Verwaltung
in Neustadt! ist die in Erledigung gekommene
systemisirte Amtsdienersstelle mit der Jahres-

löhnung von 2W st., einem Jahrespauschalbe-
tragc von 50 st. und einer Naturalwohnung,
auf welche jedoch eben so wenig als auf das
Aequwalcnt hicfür ein dauernder Anspruch ge-
wahrt wird, und in dem Falle, als durch die
Besetzung dieser Stelle die Amtsdienersgehil-
fen - Stelle mit der Iahreslohnung von'! 2M1 st.
erledigt werden sollte, auch diese letztere Stelle
zu besetzen.

Die Bewerber um die eine oder andereMen-
stesstelle haben auszuweisen:

1) das Lebensalter;
2) die volle Kenntniß der deutschen und krai-

nischen Sprache;
3) die bisherige Dienstleistung;
4) die Kenntniß des Lesens und Schreibens;
5) die erworbenen Gefä'llskenntmffe;
«) den Besitz der erforderlichen körperlichen

Rüstigkeit;

7) eine tadellose Moralität und bisherige
unbescholtene Aufführung, und

8) den lcdigen oder verheiratheten Stand
und im letzteren Falle auch die Anzahl
der Kinder.

Der Concurs um diese Dicnstesstellen wird
bls zum 20. August d. I . eröffnet, bis zu wel-
chem Tage die betreffenden Competentcn ihre Ge-
suche im Wege ihrer unmittelbar vorgesetzten
Behörde an diese k. k. Cameral-Bezirks-Ver-
waltung zu leiten haben.

Auf später einlangende Gesuche wird keine
Rücksicht genommen.

K. k. Camcral-Bezirks-Verwaltung.
Neustadt! am 23. Jul i 1851.

Z. 395. ii (2) Nr. 2153.
K u n d m a c h u n g .

Mi t I.Auc.ust d. I . ttitt in der Ankunfts-
!,nd AbgangHzcit der Botenpost, zwischen Idria
und Obcrlcnkach nachfolgrilbc Änderung ein:

Vom obigen Zeitpuncte an wird nämlich der'
Fußbote taglich um I Uhr Mittags von Idria
adgehen, um 7 Uhr Akcndö in Obcrlaibach ein«
trcffm, daselbst ubernachtcn, und d.s andern
Morgens um <j Uhr nach Idri l i zurückkch«n, und,
daselbst um 12 Uhr wieder eintnfsen.

Was hicrmir zur allgelneinen Kenntniß gc- !
bracht wird,

K. k. Postdirection. Laibach am 23. Iul> 1851.

Z. »44. (,) N r ^ z ^ .
E d i c t .

Vom k. k. Bezirksgerichte Mottling wird hie-
mit bekannt gemacht: Daß es über das. vom'!'!>»<!«
und ^mko l>nnovtt-, von .^liomluv<: Const Nr l
nngcbrachte G<slich, um Einstellung der erecutivcn
^lilbietling ihrer Grundstücke, von der auf den 7.'
illlgust l. I . angeordneten ersten Fcilbielungstagsat-
zung einstweilen jcin Abkommen habe.

K. k. Bez.'GerichtMöltlmq am 30. Juli I85 I .

6. 9^0 (2) )̂.r. 239^.
E d i c ,.

Von dem k. k. Bezittsgerichlc Gottschee wiro
h't'M^ ^k.mic gemacht: 65 lMe M der ö^ul io .s . .
,.che des ^pru. Ioh.nn Kosler von iiieifnlz, qeqen
Ma,h>^^:nand, vo. Hi-.tt,derg , wegen'^./d

»8.0. schuldigen 12öfi. «. ^ ,,,, 5ie erccuiive Feil^
dic.ung der, dem Lederen gehörigen, zu Hime.de. a q.!c
gcnm ge.,chil!ch auf «40 fl. bewe-.che en, im Gr^dbu-
che8„!).^eclf. ^ir. i3?7 vmlommenden Vir.lcldude de-
williges, und h.ezu d,e Fcilbittllnqstagsahungen auf den
26. August, am den 27. Sept. mw auf den 27. Ocl
d. ^<., jedesmal Vvrmttt^s von 9 bis l 2 Uhr in
loco der Real ly mit dem Beis^e bestimmt/ daß
d.esel̂ e erst be, d.r drillen Feilbieluugslags.tzusm
u»tcs dem 5chatzU!igswes!he wcrde veräußerl rueldcn.

Das Vckatzungsp>ololoU, der Grundbuchser--
lla t und d«e i!ic!tatlonsbeoing>usse können hierarms
elnge>ehen werden. -

K. k. Bez. Änicht Gollschee am 4. Juni 185,.

Z. 922. (3) ' ^ N r 7 I ^
E d i c t .

Von dem k. k. Bez. Htlichce LaaZ wild hiemu
bekannt qcmachl:

Man habe in der Ere-utionssache des Slephai,
^kl-nj,^!< von Runarsku, gegen Franz I l > r . ^ i ^ .

von ebendort, die erecutive Feillietunq der, dem Crc-
culeii gthörigen, zu Runarsku qclegenen und im
ehemaligen Grlmdbucke der Herrschüft Auersperg 8»!'
Urb. Nr. 347, Ncltf. Nr. 777, vorkommenden, laut
Echa'5unqsp,olocc,lls vom 22. Juli I 8 5 l , Z. 4383,
auf 670 fl. vewenlieten Realität, wegen ron ibm
aus dem Urtheile «Icin. 5. April !850, Z. i208, dem
GesuchsteUer schuldiger 3^1 fl. 26 kr. c. », ». dewil-
l!get, und es seyen zu deren Vornahme die d?ci
Tagsatznuaen auf den ^. September, 4. October u.
4 November I 8 5 l , jedesmal Frl'ih von 9 — 12
llhr in Incn Runarsku mit dem Beisatze angeordnet
worden, daß diese Realität bei der drillen Feildie-
tungstagsayung anch unter dem Schätzungswerthc
hintangegeben werden würde.

Das Sckatzunqsprolololl, der Wrundblichsertract
und die Lieitationsdedingnisse erliegen hiesgerichts
!ur beliebigen Einsick'nahme.

K. k. Bez. Gericht Laas am 23 Juli 1851.
Der k. k. Bez. Richter:

K 0 fck ie r .

Z. 921. (5) Nr. 4366.
E d i , c t.

Von dem k. k Bezirksgerichte Laas wlrd hiemit
bekannt gemacht: Man habe in der ErecutionZsachc
de? Matthias ^csel von /igmarce, im Gerichtsbe-
nrke Neifniz, gegen Andreas Kra,^ouc von Metule,
die executive Feilbieturig der, dem Executen gchö-
figen, zu Mctulc gelegenen und im ehemaligen Grund,
buche der Herrschaft Schneebclg 8,ili Urb. Nr. 189
volkomlnenden, laut Sckätzungsp'lotocolles vom l,».

i Juli l85>, Nr. 4268, auf 576 fl. 10 kr. berverthc-
! tcn Realität, wegen aus dem gerichtlichen Vergleic! e
> vom 20. November 1850, Z. 4746, schuldiger 55 si.,
4 pCt. Zinsen und 4 fi. Klagskosten l!. «. «. be-
williget, und es seyen zu deren Vornahme die Tag'

! satzlingen auf den l . September, I . October lmd 3.
November 183 l , jedesmal Früh von 9 bls 12 Uî r
in loco Metule mit dem Beisätze angeordnet worden,
daß diese Realität bei der dritten Tagsatzuna. cmch
unter dem Schatzungswerthe hintangegcden werden
würde.

Das Schätzungsprotocoll, der Grundbuchserttacl
und die Licitationöbedingnifse erliegen hiergeiichts zilr
dllicbigc» Einsichtnahme.

K. k. Bezirksgericht Laas am 21. Jul i I k 5 l .
Der k. k. Bezilksrichteli

K 0 s ch i e r.

^. 93H. (2) Nr. 2648.
E d i c t .

l Dem M>,th<c>s Verde'der von Mitleidorf, der«
zeil undcf.nnüei! AmcnUiallls, wild bekannt gemacht:

6s l,ade wider ihn Mathias Klopf von Kon-
dors, die Klage auf Zahlung des, laut Schuld'chc^
m5 «llin 25. Mai «850, il,m schuldigen Darlehet-ß
ftr. 45 si, <'. l<. ^ , und auf RechlserlisiUNss der dieß'

! falls elwilkilN Plänoialion hieramts einciebrachl,
wotübec zum summarischen Verfahre« die Tagsatzuna
aus den 31. October l. I . , Vormlllags um 9 Uhr
mit dem Anhange des §. 18 a. h. Einschütsiunq

z vom l8.O'todcl 18^5, angeoldnes wurde. Nachd,,:«
der Anf^nl!,alt des ^cllaglei, diesem G,iich,e tucht
belan.:l ist so Hal man ihm zu seiner Ver l -e 'u^
auf ŝ ine Gefchr u„d Kosten dcn Hrn. Joseph Pi> z
von Mülertolf !̂S (^Nlalur aufgesieUt, mil wllchs,«
oblgei Rcchisstieil nach der hitllandes bestehe.-iden
Oerichisoidriung verbaüdclt weiden wild.

DerGeki^gls, Maihias Aerdelber hat daher zu
dieser Verhandlung selbst zu e,scheinen, oder dem all>,
gestellten (^r.ilor srlne behelfe milzulhcilcn, oder
emen andern Sachwaller aufzustellen und anher „ain-
baft zu machen, widligens er die Fclgr«, selsnr
Saumniß sich ft^^ deiulmc^ei? hälie.

K. l. -^ez. (^elick! Goüsckee am 17. Juni 1851.

Z- i>2<). (2) N l . 2387.
E d i c t .

Vor dem k. k. Vez. Gerichte Vottschee haben
alle Diejenigen , welche ai- die s^erlaffenschaft des den
>2. Ma, 185l zu Allbachei 8»l, HauS Nr. 9 ver-
storbcncn Hü'blers Johann Ruppe, als Gläudioer
5orde>u!^en zu stellen haben, zur ?lnmeldu.'.« u^d
Darihmmg delsclbc» den 26. August d. ^. Vormil-
laqs um 9 Uhr zu erichciüen, widrigentz dlesen Olau-
digern an d>e Verlassenschafi, wenn sie ourä) die
Bezahlung der angrmrldeteli Forderunaen er'chöpst
wu.de, k l . , weiterer Anspruch zustande, als msown
lhneu eln P'aildrecht gcbuhrl.

K. k. iüez. Gencht Gotische« am ö. Juni 185«.

Z. 928. (3) ^ Nr. 2392.
E d i c l.

Vox dem qcfematel, Bszi»ksge>ichle w',b dem
^evrg ^laditsch vonNiedelliefenbach bckannt gemichl^(Z. Laib. Ztg. Nr. 176 vom 2. Aug. löbl.)
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Es habe wider ihn Herr Johann Kosler von Reif»
n iz , als Machthaber stilus Herrn Valels gleichen
Namens, die Klage auf Zahlung einer aus dem P l i -
mawcchsel äclu. Trieft am 21 . August 1850 schul'
digen Warensordemng ftr. 408 fi. 8 ks. E. M> und
auf Rechtfertigung der dießsalls erwiiklen Pränoia-
tion eingtbracht, worüber die Tagsatzung auf den
3 1 . October d. I . Vormittags um 9 Uhr vor di«,
sem Gerichte angeblackt wvldtn ist. Weil des Ge-
klagte^ Aulenlhalc unl.ekannl ist, ,u hat man ihm
auf sen:e Gefahr und Hosten den Herrn Michael
Lükner von Goclschee als Curator aufgestellt, mit
welchem diese Rechtssache nach den bestehenden Ge.
setzen durchgeführt und entschieden werde:, wird.

Der Geklagte hat daher zur Verhandlung selbst
zu eljcheinen, oder dem aufgestellten Vertreter seine
Rechiöbehclfe mitzutheilen, oder diesem berichte einen
andern Sachwalter namhaft zu machen, überhaupt
die gcrlchtso:dnungsmaßt.qen Wege einzuschlagen, als
er sonst die aus seiner Veladsa'umung entstehenden
Folgen sick selbst beizumessen haben wird.

K. K. Bczitk»gcncht Äotlschee am 6. Jun i 1851.

Z. 9357^2)
Aus freier Hand wird zum Kauf

angeboten, das

Gut Wurmhof,
zwei Stunden von Klagenfurt in Karntcn, dann
^ Stunden von der Poststraße von Klagenfurt
nach Feldküchen, und ^/, Stunden von der Post-
straße von S t . Veit nach Feldkirchen, in sonn-
seitiger, sehr günstiger und romantischer l!age
gelegen.

Dasselbe besteht i n : il) dem Schloßgebäude;
l>) dem daran stoßenden Dienstboten - Gebäude
sammt Wagen r und Holzhütte; c) dem vor I I
Jahren neu erbauten Stadl sammt gewölbter
Stallung für 8 Pferde und 3tt Stück Rindvieh;
ll) den erst neu erbauten Schweinstallungen für
M Stück Schweine; e) dem neu erbauten Ge-
treidckasten; l) der Elsgrude, Obstdörre, 2 Haus-
mühlcn und 3 Heuschupfcn. Diese sämmtlichen
Gebäude sichen im guten baulichen Zustande,
auf einem Flächenraume von lU23 l D " erbaut;
weittvs «) in »U Joch 345 lül Kwftcr Aecker.
W Joch U ^ l ü ° Niesen, l Joch 725 lH!"
6)ätten, 17 Joch N 4 U ^ ° Weiden, 21 Joch
N > ! 5 l I I " Waldungen, und endlich l,) in 3 Joch
NZO l ü ° wit Servitut belasteten Weiden.

Ueber die billigen Velkaufsbedingungen dcs
Gutes, mit odcr ohne Inventar, ertheilt nähere
Auskunft die Besitzerin M a r i a Püchler in
Laiback), und Herr F r a n z Rupp rech t ,
k. k. Iandtafel - Director zu Klagenfnrt in Karntea.

,3. 946. CD

Italienischer
Unterricht«

Ein I t a l i e n e r wünscht durch
Ertheilung des Unterrichtes in seiner
M u t t e r s p r a c h e einige freie
Stunden auszufüllen. Näheres wird
aus Gefälligkeit bei der E x p e d i -
t i o n d ie ses B l a t t e s , wie auch
in der S p e c e r e i - W a r e n h a n d -
l u n c des Herrn Jos . Ci l l i am
Hauptplatze ertheilt«

Z. 8,2. (2)

I d U.y U ^ Z o i N N R N ^ r « sv Z ^ S Ä o r
Ni:lNk>^rZ.''schen Buchhandlung in Laib ach,

da .̂n b<, 8 » ^ n n , « « K in K l a g e n f u r t und

8 < 5 k N n p t ,n T r i e f t ist zu haben:
Für Verliebte und Verlobte ist <n neuer Aussage t rschien«,.

Briefsteller für Liebende,
enthält C?li) Original- Liebesbriefe,
cdcr die Kunst, in kurzer Zeit Licbesbnefe schreiben iU
,<'i-,i^n. — Ein wahrer Schatz und eme mierschöpsiiche
Olielle e legan te r T V e u d u n g e n , — schöner R e -
d e n s a r t e n und überraschender Gedanken. —

M i r 20 schönen Pol terabendschevzeu und
Hochzeitsgedichten.

Von Gustav Wartenstein.
V i e t e A u f l a g e . Preis 1 fi.

§Sei Igii* v. Kleinmayi* 4fe Fedor Bamberg
in Laibach ist so eben v o l l s t ä n d i g erschienen und zu haben:

Razlag'anje ~
keršanskiga katoljškiga nauka,

s pi s a I

3 Bände in Umschlag geheftet 5 f l . , — steif gebunden 5 f l . 45 kr.
Das Ganze dieses ausgezeichneten Werkes umfaßt 91 Druckbogen in Groß-Median 8". Es

wurde vielfach der Wunsch geäußert, dieses Werkelst kaufen zu können, wenn es vollständig erschienen
seyn würde; deßhalb finden wir uns veranlaßt, den Preis von 5 fl. noch auf unbestimmte
Zeit fortbestehen zu lassen. Wir sind erbötig, Bände davon zur Einsicht, mitzutheilen, damit Ge-
legenheit geboten wird, sich von der Brauchbarkeit und Vortrcfflichkcit des Buches zu überzeugen.

Wir laden zur weiteren Abnahme höflich ein, indem wir mit Recht voraussetzen können, daß
sowohl die Ausstattung des Werkes, so wie der schon vielseitig als gut anerkannte Inhalt keinen
Kaufer unbefriedigt lassen wird.

Bei dieser Gelegenheit erlauben wir unsere Buchhandlung bestens zu empfehlen. Wir besor-
gen alle Bücher und Journale, wo immer sie erschienen seyn mögen, übernehmen Werke in eigenen
Vetlag und honorirm die entsprechenden Manuscripte. Vorzüglich werden wir den V a t e r l ä n d i -
schen l i t e ra r i scheu H5roduc ten unsere volle Aufmerksamkeit schenken, und das Aufblühen
der slovenischen Sprache kläftig durch Verlagsunternehmungen fördern helfen; wir richten daher an
alle slovcnischen Literaten die Bitte, uns mit ihren Erzeugnissen bekannt zu machen, um dieselben
möglichst durch -Vervielfältigung dem größeren Publikum zugangig zu machen; mittelst der eigenen,
mit Schrift, Maschinen uno Pressen vollkommen ausgestatteten Buchdruckern sind wir in den
Stand gesetzt, Werte billig herausgeben zu können, und hoffen allen Anforderungen durch promp-
tes Einhalten der eingegangenen Verbindlichkeiten schnell und destcns zu entsprechen.

Issuaz v. Kleinmayr's A Fcdor Vamberg's
Buchhandlung.

A n d e r s e n , H. C., I n Schweden. Leip-
zig !8Zl. 1 fi. 20 kr.

A u s z u g , kurzgefaßter aus dem Exercier-
Reglement für die k. k. Limen' und Grä»z.I l , fan'
tei-ie vom Jahre 1851. Ein Handbuchlem für Ulnn--
cfficiei-e. Li i^ , 8 5 l . »6 kr.

B u c h f e l n e r , Sim,, Nothwenolger Un-
tervicht für jeden Chasten über die Wirkungen des
gläubigen Gebrauchs des Hamens Icsit, des Kreuz-
z îche»?, des ^ewcihse» Wafsers und anderer geimihcc»
Dinge und über den Erorcismus. Regenobm'g 1Ü51.
30 kr,

B u ß. F, I . , Urkundliche Geschichte des
Ncuional- und Terntorialtirchrmbums «n der katho-
lischen Kirche Deutschlands. Schaffhausen 185 l . 5 fi,
36 kr.

C a h a g n e t , 1>. L. A-, Die Gehmnmsse
des Jenseits, oder die Fortdauer nach oeni Tode und
die Berufung und Befragung der Verstorbenen auf
maa"eii!ch-ecstat!schcm Weg«, 2 Theile. Grimma
>85I. 3 si.

D e n k , L, Eisenbahn-,Dampfjchlfffahrls-
und Te!?c,raphel,duch der österreichischen Monalchie.
Einhalt sämmtliche Haupt- und Nedenverbuidungen
der einzelnen Eisenbahnen u„d Dampfschissfahrten und
tie Benützung des Telegraphen, in a/naucr und voll-
standiqer Total--Uebersicht nebst M^Ienzah!, Fahr-
prei^c zc,. und einein Anhange, der Weg nach H^m-
bura London und Paris nach d.n neuesten Eimich-
tunqen und il5e»^mmunge». M i t 1 Karle oo„ 0e-
sterrcich. Wien l 8 5 l . 3 ^ tr.

Do er r , I . , Die Schlacht von Hanau
am 50. October 1813. Cassel 1851. 2 si,

E l l g e r , M a t h , Anleitung zum schnellen
DistanzmesslN, nebst einer vollständigen Abhandlung
aller bisher üblichen Mittel zur Orientiruila, und
SiqnaÜsirung im Felde. 2. Ausgabe, Wien l 8 5 l .
l fi. 12. kr.

E x e l i , Wenzel, Grundzuge emer zeitge-
mäßen Reform des lalidwirthschafllichen Rechnungs-
wefens. Pr.,g 1851. 40 kr.

F ü r s t S c h w ä r z e n d e r g und die Auf-
gabe der Zeit. Berlin »851. 30 kr.

G i n z e l , !>«'. I - A., Die canonische Le-
benSweise der Geistlichen. Ein Votum fnr bieder--
einführung derselben. Regensburg ! 8 5 l . 1 si. 40 kr.

G r u d e r , Georg, Kurze Abhandlung über
die Wohlthat der freien Verwaltung der Genieinde-
Angelegenheiten, »ach dem Gemeindegesehe vom 17.
März 1849. Linz l 8 5 l . 24 kr.

H a u k e , F r , Leitfaden für den Unterricht,
in der Geographie, mii besonderer Rücksicht auf das >
Kaiserchum'Oesterreich. 5ür Real-,Handels- und Ge> !
Werbeschulen W>en I 8 5 l . 1 si. 20 tr.

H e ß l i n g , Tdeod. v , Historische Bei -
träae zur Lehre von der Harnabsondernng. Eine vn'- ^
gleichend-anatomische Abhandlung. M i t ! BtaWich. !
Jena l8 !» l . ! fi. 20 kr. !

J e s u s , mein Trost und meine Hil fe!
Gebetbuch für die katholische Jugend. 4te Auslage.
Gebunden. Rorschach 185l . 24 kr.

K l a u e r , I , G - , 8il>nl». E i n e S a m m -
lung von leicht ausführbare» Motetten, Hymnen, Can-
taten und andren q?i,Nichen Gesängen û den Fs'
sten: Weihnachten, Neujahr, Ostern ?c.. fnr deutsche
Männerchi^re. Zum Gebrauche für kirchliche Sän -
gerchöre, Lieoercafeln :c. 1 Heft. Eisleben. 30 kr.

K l e y l e , Carl Rltter v , Der Pflug dcr
A:ihäuf!er und der Wähler. Wie» 1851. ! si,

Kutschker. I),-. Jod,, Die ̂ ehre vom
Schadenersätze oder von der Restitution nach de»n Vor»
stange der Theologen, mit Rückblick auf die kirchliche
und staatliche Gesetzgebung. Olmny 1851. 3 fi.

L i e g e l , I)»'. O , , Beschreibung neuer
Obstsorten. Die Pfiaumen. 1 Hefc. Negensburg
1851. 1 fi. 30 kr.

M a y e r b o f e r , Ernest, Handbuch für
Gemeinden. Ein Veitfade» für Bürgermeister oder
Richter, Gemeinderäthe sl, Gemeindeansschüss.' in Gc-
meiudeainlo.-Angclegeuheicen. Nebst einem kurzen Ue-
berblicke über die constitucioneUe Verfassung und Ver-
waltung des österreichischen KaiserstaaleS. Wien 185! .
l si. 48 kr.

M i n i s t r a n t , der, wie er seyn soll. Ein
Unterrichts und Gebetbüchleiu mit der heiligen Messe
wie s,e der Priester am Altare liess. Deutsch „ . L<^
teinisch nach dcm ronujchei, Bcevier. Sammt den qe?
wohnlichen ?lndachiSl'lbungei>. Elnsi,dell, »85l. i n ' ^

N i c k e l , Marc. Ad^ Die he,liqen Zetten
und Feste nach ihrer Geschichte und Feier in der ka>
tholischen Kirche, Neue Ausgabe 1. —3. Theil, ftro
l . - 6 . Theil. F)?aitiz ! 851. 15 fi.

S c h e r b e r , Emanuel, Lcickfaßliche Dar-
- stellung der Wechsel-Geschäfte, mic, 3H?;ug»ahme auf

die neue allgemeine Wechsel. Ordnung, erläutert durch
practische Beispiele, nebst einer vollständigen AbHand,
lunq all.-r kaufm, Rechnungsarten, als Percent und
Interessenrechnuug, Wechseldisconto :c. :c., für den
Selbstlnnerrichc. 1. Liefg. Brunn 1851. 1. fi.

S ch ! l d , geistlicher^ gegen alle Gefah-
ren des Leibes und der Seele. Ein Unterrichts- und
Gebetbuch für katholische Soldaten. I n Kriegs- und
Friedenszeiten zu gebrauchen. Einsiedeln 185l , 20 kr.

S o n n e n w e n d b l u m e , geistliche. Ein
ausgewähltes Ai^chtsbuch für Alle, die christlich le-
ben und gottselig sterben wollen. > 4. Auflage. E i , ^
siedeln 185 l . 20 kr.

S o n n t a g , Christian, Neuer deutscher
Briefsteller nebst Sprachlehre u»d Orthographie. Ein
Hand- und Lehrbuch für alle diejenigen, welche das
Deutsche richtig sprechen und schreiben lernen wollen;
mit einer Mustersammlung schriftlicher Aufsätze. I m
Anhange das allgemeine deutsche Wechselrecht. 4. Auf-
lage. Berlin l S 5 i . 40 kr.


